
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 36

Artikel: Risiko

Autor: Rösler, Hanns

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-464196

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-464196
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


B o s s a r d

Einst und Jetzt.
Die Zeiten haben sich enorm

geändert. Sehen Sie nur: Einstmals war
die Mitgift die Begleitung der Frau
und heute ist die Frau bloss die
Begleitung der Mitgift.

Sehr einfach.
«Herr Doktor, wissen Sie mir ein

Mittel, damit mein Mann nicht im
Schlafe spricht.»

«Lassen Sie ihn einfach tagsüber
mehr sprechen, gnädige Frau.

Mm

Auch Bossard

Risiko
Batate hat ein Büdchen.

Batate führt alles.

Textilien, Marmelade, Oelgemälde
und Giesskannen.

Batate hat nicht viel von allem.

Aber er hat.
Batate kommt zu seinem Lieferanten.

Kauft ein.

Für dreihundert Mark.
Der Lieferant bedauert:
«Auf Ihrem Konto sind noch einige

überfällige Posten.»
Batate nickt.
«Ich weiss. Hier sind hundert Mark

à conto. Ich habe keine Zeit.»

«Keine Zeit?»
«Wirklich nicht», erklärt Batate,

«ich muss alles allein machen,
einkaufen, verkaufen, auszeichnen,
dekorieren, inserieren, kassieren und

korrespondieren. Da komme ich nich

dazu, die Rechnungen zu ordnen und
nachzuprüfen, deswegen zahle ich
lieber immer etwas à conto.»

Der Lieferant lässt nicht locker.
«Ihr Konto bei uns ist schon seit

drei Jahren nicht abgerechnet.
Immer zahlen Sie nur à conto, der
Rückstand wird von Monat zu Monat
grösser. Ihr Geschäft geht doch gut.
Da können Sie sich doch leicht einen
Angestellten nehmen. Engagieren Sie

sich doch einen tüchtigenBuchhalter.»
Batate wirft entsetzt die Arme in

die Höhe.
«Einen Buchhalter??»
«Ja.»

«Niemals wieder!»
«Haben Sie denn schon einmal

einen Buchhalter gehabt?»
Batate atmet schwer.
«Leider. Vor zehn Jahren hatte ich

ein schönes Geschäft in der
Georginengasse. Ich habe gut verdient, das

Geschäft ist grösser geworden von
Tag zu Tag. Was rät mir da eines
Tages einer? Nehmen Sie sich einen
Buchhalter.»

Der Lieferant lauscht interessiert.
«Und weiter?»
«Ich habe mir einen Buchhalter

genommen», fährt Batate fort, «kaum
acht Tage war er bei mir, da bringt
er schon die schönen neuen Bücher
geschleppt und sagt zu mir: ich habe
die Bücher abgeschlossen ich habe
alles aufgestellt Sie sind pleite

Ihre Aktiven betragen nicht ein
Viertel Ihrer Schulden.»

Der Lieferant steht erschrocken.
Da sagt Batate:
«Na also jetzt sagen Sie selbst,

soll ich wieder so ein Risiko
eingehen?» Jo Hanns Rösler
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Linst unl letzt.
Oie leiten baben 8Ìcb enorm ge-

änlert. 8eben 8ie nur: Lin8tmaÌ8 war
ctie Nitgikt lie Begleitung ler Lrau
unl beute ist lie brau blo88 lie Le-
gieitung ler Nitgikt.

8ebr emîack.
«blerr Oobtor, wÌ88en 8ie mir ein

Nittel, lamit mein Nann nicbt im
8cb!ake 8pricbt.»

«La88en 8ie ibn einkacb tag8Über
mebr sprecben, gnälige brau.

öatate bat ein öülcben.
Batate kübrt aiie8.

Lextilien, Narmeiale, Oeigemäile
unl L-ie88bannen.

öatate bat nicbt viel von ailem.

^ber er bat.
Latate bommt zu 8einem biekeran-

ten.
Kaukt ein.

bür lreibunlert Narb.
Oer biekerant belauert:
«^.uk tbrem Konto 8inl nocb einige

übertäiiige t?o8ten.»

Latate nicbt.
«Icb weÌ88. Hier 8Ínl bunlert Narb

à conto. Icb babe beine ^eit.»
«Leine /^eit?»
«^X/irbiicb nicbt», erbiärt Latate,

«icb MU88 aiie8 allein macben,
einbauten, verbauten, au8Zeicbnen, le-
borieren, inserieren, ba88Ìeren unl
borresponlieren. Oa bomme icb nicb

lazu, lie Lecbnungen zu orlnen unl
nacbzuprüken, le8wegen zable icb
lieber immer etwa8 à conto.»

Oer biekerant lä88t nicbt iocber.
«Ibr Konto bei UN8 Ì8t 8cbon 8eit

lrei labren nicbt abgerecbnet. Im-
mer zablen 8ie nur à conto, ler
Lücbstanl wirl von Nonat zu Nonat
grö88er. Ibr L-e8cbätt gebt locb gut.
Oa bönnen 8ie 8icb locb leicbt einen
Angebellten nebmen. Lngagieren 8ie
8icb locb einen tücbtigenöucbbalter. >

Latate wirkt eiàetzt lie ^rme in
lie tlöbe.

«Linen Lucbbalter??»
«la.»
«I>iemal8 wieler!»
«Ilaben 8ie lenn 8cbon einmal

einen Lucbbalter gebabt?»
öatate atmet 8cbwer.

«Leiler. Vor zebn labren batte icb
ein 8cböne8 Oe8cbäkt in ler Oeorgi-
nenga88e. Icb babe gut verlient, la8
Oe8cbäkt Ì8t gro88er geworlen von
Lag zu Lag. V>/a8 rät mir la eine8

Lage8 einer? blebmen 8ie 8icb einen
Lucbbalter.»

Oer biekerant iau8cbt intere88iert.
«blnl weiter?»
«Icb babe mir einen Lucbbalter ge-

nommen», käbrt Latate tort, «bäum
acbt Lage war er bei mir, la bringt
er 8cbon lie 8cbönen neuen Lücber
ge8cbleppt unl 8agt zu mir: ieb babe

lie Lücber abge8cblo88en icb babe
alle8 aukge8tellt 8ie 8inl pleite

Ibre ^btiven betragen nicbt ein
Viertel Ibrer 8cbullen.»

Oer biekerant 8tebt er8cbrocben.
Oa 8agt Latate:
«bla al8o jetzt 8agen 8ie 8elb8i,

8oli ieb wieler 8o ein LÌ8Ìbo ein-
geben?» Io N-nns kösler
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